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Zeh« 3ahre deutsche Republik
Zusammenbruch und Wiederaufbau

Der 9 . November ist kein Tag , der Veranlassung zu Jubel
und Siegesfansaren gibt . An jenem Tage mutzte das alte
Regime einer neuen Epoche weichen , es fiel nicht durch die
Glut der Revolutionäre oder durch den Sieg einer alles be¬
zwingenden Idee , es fiel, weil nach vier Jahren grauen¬
vollen Geschehens das Volk am Rande seiner Kräfte war,
weil die Heeresleitung die Verantwortung für die Vertei¬
digung der Front nicht mehr übernehmen konnte und es fiel,
weil man allzu lange versäumt hatte , durch Reformen und
Zugeständnisse den schweren , inneren Stürmen vorzubsugen.
Die Geburtsstunde der deutschen Republik wird also immer
verknüpft sein mit dem militärischen Zusammenbruch, ein
Neues entstand , während ein Altes , Ruhmreiches unterging,
die Geburtsstunde war begleitet von den wahnsinnigen Waf .-
senstillstandsbedingungen unserer Gegner im Weltkriege
und von den bösen Vorahnungen eines kommenden Eewali-
friedens . Viele unserer Volksgenossen sehen in jenem 9 . No¬
vember alles Unheilvolle , sie wälzen auf ihn die Verant¬
wortung für all das Schwere, das dann über uns herein¬
brach . So müssen sie denn auch diesem Staate noch nach zehn
Jahren feindlich gegenllberstehen, da sie seine Entstehung
und die Begleitumstände seiner Geburt für verwerflich hal¬
ten . So brachte jener 9. November auch das Unheil , datz das
deutsche Volk , in zwei Lager getrennt , sich heftig bekämpft,
datz die innere Zwietracht auch nicht Halt macht vor lebens¬
wichtigen Fragen !>er Nation . Zehn Jahre sind seitdem ver¬
gangen , zehn Jahre haben nicht vermocht, die Kluft zu Über¬
drücken . Immer wieder von neuem werden die Leidenschaf¬
ten aufgestachelt, immer wieder w -rd untersucht, wer dis
Schuld an dem Zusammenbruch trägt , und immer wieder
steht Behauptung gegen Behauptung . Ist es nicht allmählich
Zeit , diese Aufgabe der Wissenschaft und der Geschichte zu
überlassen und sich mit allen Kräften nach dem Zusammen¬
bruch dem Wiederaufbau zu widmen?

Es gibt viele , die den 9 . November nicht als den Aus¬
gangspunkt einer Revolution gewertet wissen wollen, son¬
dern die es für richtiger halten , von dem Ausbruch einer
Revolte zu sprechen . Vielleicht ist es auch richtiger ; denn die
Umänderung der Staatsform geschah viel weniger durch den
Willen einer geeinten revolutionären Welle, als vielmehr
durch das Fehlen irgend eines Widerstandes . Das jahre¬
lange Völkerringen hatte die alten Regierungsgewalten und
die Repräsentanten des alten Regimes , die deutschen Für¬
sten , so geschwächt, datz der geringste Ansturm genügte, um
sie hinwegzufegen. Dafür gibt es eine hübsche Geschichte , die
in Revolutionstagen in Berlin passiert ist . Die Revolutio¬
näre selbst waren überrascht über den geringen Widerstand,
den sie gefunden hatten . Mitztrauisch, wie Revolutionäre
einmal sind , glaubten sie, datz der Gegner in der Stille zu-
einem entscheidenden Schlage rüstet . So wurden denn aus
dem Potsdamer Platz in Berlin starke Kräfte postiert, um
gegen die Offiziere , die von Potsdam Heranrücken sollten,
gerüstet zu sein . Niemand aber erschien , kein ernstlicher Wi¬
derstand war zu spüren. Der Sturz des alten Regimes hat
sich fast ganz ohne Blutvergießen vollzogen, man kann ruhig
sagen , datz die deutsche Revolution die unblutigste aller
Zeiten war . Das Blut , das geflossen ist, wurde vergossen in
den gefährlichen Kämpfen gegen die radikalen Elemente , die
die Bolschewisierung Deutschlands erstrebten . Heute können
wir es uns ruhig eingestehen, datz die Gefahr damals sehr
nahe lag . Heute können wir es uns eingestehen, datz die be¬
sonnenen Arbeiterführer , vor allem Friedrich Ebert , diese
Gefahr rechtzeitig erkannten und sie im Keime erstickten.
Diese erprobten Führer der Massen bejahten entschlossen die
Forderungen der Masten, um den Radikalen das Feld ab¬
zugraben . So blieb Deutschland das tragische Los Rußlands
erspart. Dies ist ein großer Erfolg , wenn auch nur ein
negativer.

Zehn Jahre deutsche Republik sind nunmehr verflossen.
Wir haben keinen Grund , diesen Tag zu feiern , wie dies
soeben in den Nachfolgestaaten der österreichisch-ungarischen
Doppelmonarchie und in Polen geschehen ist. Wir haben
aber auch keinen Grund , ewig zu klagen und ewig das Ge¬
schehene zu bedauern . Halten wir uns lieber an die Gegen¬
wart , freuen wir uns über das , was geleistet wurde . Vor
zehn Jahren war in Deutschland ein Chaos , in dem alles
zu Grunde zu gehen schien, der Feind im Innern und die
einmarschbereiten Riesenheere unserer Gegner . Datz damals
nicht das Reich zerfiel, datz es gelang , über diese Zeit des
Gestaltlosen hinwegzukommen, ist, rückblickend gesehen , ein
Wunder . Heute können wir doch wieder freudiger in die
Zukunft sehen , wir stuften zwar unter den großen Lasten,

die der verlorene Krieg uns aufgebürdet hat , wir empfinden
schmerzlich den Verlust deutschen Gebietes und die unhalt¬
bare Grenzziehung im Osten, aber wir wissen jetzt, zehn
Jahre nach jenem 9. November, daß zwar die Regierungs¬
form eine andere geworden , daß aber der Lebenswille und
die Lebenstüchtigkeit des deutschen Volkes die gleichen ge¬
blieben sind. Blicken wir umher in Europa , so sehen wir,
daß kein Volk den Anlaß hat , uneingeschränkt zu jubeln.
Kein Wort ist wahrer als das , datz es außer den Vereinig¬
ten Staaten von Amerika keinen Sieger im Weltkriege gibt.
Europa hat den Krieg verloren , nicht Deutschland! Alle
Nationen des alten Erdteils seufzen noch unter den Hebeln
./es Weltkrieges . Die deutsche Republik hat sich in diesen
zehn Jahren wieder die Achtung der Welt verschafft , d/is
60 Millionen -Volk im Herzen Europas hat wieder seine alte
Geltung , wenn auch manche unserer ehemaligen Gegner noch
bemüht bleiben , uns fühlen zu lassen , datz wir es sind, die
eigentlich den Krieg verloren haben . Zehn Jahre nach jenem
9. November 1918 stehen wir am Vorabend der zweiten
Daweskonferenz, die die endgültige Liquidierung des Krie¬
ges bringen soll. Große finanzielle Opfer werden uns nicht
erspart bleiben, aber sie werden uns führen zu dem Ziele
der völligen Befreiung Deutschlands von fremden Fesseln.
Dann können sich alle Kräfte Deutschlands dem Aufbau wid¬
men, das Bestehende wird sich durchsetzen und die Erinne¬
rung an jenen 9. November , der so vielen Deutschen und
nicht den schlechtesten noch wie ein Mitzklang im Ohre klingt,
wird dann weniger schmerzlich sein . Zehn Jahre nach dem
Zusammenbruch, zehn Jahre Wiederaufbau , welch ein Lei¬
densweg , aber auch welch ein Weg vorwärts in eine bessere
Zukunft!

GMW heiuMkehrl
7.85 Uhr Aufstieg in Staaken zur Rückfahrt

Staaken, 6 . Nov. Das Luftschiff „Graf Zevvelin" ist Diens¬
tag morgen bei bedecktem Himmel und einer frischen Brise um
7.05 Ubr unter dem Jubel der Zuschauer zur Heimfahrt nach
Friedrichshafen abgeflogen . Trotz der frühen Morgenstunde
waren zahlreiche Personen am Startplatz erschienen , um das
großartige Schauspiel zu genießen. Am Montag und in der
Nacht zum Dienstag war in Staaken Weltstadtverkehr . Sämt¬
liche Lokale hatten nachts über geöffnet, ebenso das Postamt,
das die Maste der Zevvelinvostkarten kaum zu bewältigen ver¬
mochte . Sämtliche Zevpelinfreunde , die erst spät nachts in Staa¬
ken eingetroffen waren, blieben bis zur Abfahrt des Luftschiffes
draußen , andere waren mit Autos und mit Frühzügen der Ei¬
senbahn berbeigeeilt.

85 Personen an Bord des „Graf Zevvelin"
Berlin , 6. Nov. An Bord des Luftschiffes „Graf Zeppelin"

befinden sich außer den 40 Mann Besatzung, 45 Passagiere . Da¬
von sind 10 zahlende Gäste, die übrigen Ehrengäste , darunter der
Polizeipräsident Zörsiebel.

Auf der Heimfahrt
Halle, 6 . Nov . „Graf Zeppelin " überflog um 9,10 Uhr Halle

in niedrigem Fluge , jubelnd von Tausenden von Einwohnern
begrüßt , in der Richtung Erfurt.

Heber Nürnberg -Ulm
Nürnberg, 6 . Nov . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " überflog,

aus Nordwest kommend, mittags um 12.15 Uhr mit Kurs nach
Südwest die Stadt Nürnberg bei herrlichem Herbstwetter . Um
1 .40 Uhr wurde Ulm überflogen . Die Münsterglocken läuteten.

Die Landung
Friedrichshafen , K Nov. „Graf Zevvelin " ist um 2.45 Uhr

über Friedrichshafen angekommen. Er führte noch einige Schlei¬
fen Uber der Stadt aus lind ist 3.30 Uhr glatt gelandet.

.*
Dr. Eckener in Berlin geblieben

Berlin, 6 . Nov. Wie wir erfahren , wird das Luftschiff „Graf
Zeppelin " von den beiden Führern Lehmann und Flemming
nach Friedrichshafen zurückgefübrt, während Dr. Eckener in Ber¬
lin geblieben ist , um hier noch Verhandlungen zu führen . Heute
vormittag machte Dr. Eckener einen Besuch auf der amerikani¬
schen Botschaft.

Der Zeppelin und die Stadt Berlin
Berlin , 7 . Nov . Die Berliner Stadtverordnetenfraktion

der Zentrumspartei hat an die Stadtverordnetenversamm¬
lung einen Antrag gerichtet, den Magistrat zu ersuchen,
dahin zu wirken, datz die geplante neue Zeppelinluftschisf-
halle in Berlin errichtet wird.

W MS UM!

Ser Konflikt in der Metawdiftrie
Esten, 6 . Nov. Weder bei den Arbeitgebern noch bei den

Gewerkschaften der Metallindustrie ist vorläufig etwas da¬
von bekannt, datz von dritter Seite Vermittlungsversuche in
Sachen der Aussperrung unternommen werden . Mit der
Festlegung des Termins für die Klage vor dem Arbeits¬
gericht in Duisburg auf den 16. November haben sich sowohl
die Arbeitgeber als auch die beklagten Gewerkschaften in
Duisburg einverstanden erklärt . Die Lage ist ruhig.

Zwei Männer aus denen jetzt eine ungeheure Verantwortung
lastet

Wisse!

Reichsarbeitsminister Gustav Wistel, der Schlichter im Kampf
ver Schwerindustrie , dessen Spruch die Aussperrung von rund
250 000 Arbeitern nicht verhindern konnte — und Fritz Thyssen,der Leiter des großen Tyssen-Konzerns.

MÄritt des froazöWe« Kabinett;
Gesamtdemission des französischen Kabinetts

Paris, 6. Nov. Die Minister haben beschlosten, dem Prä¬
sidenten der Republik die Gesamtdemissiondes Kabinetts z«
übermitteln.

Paris , 6. Nov. Vor dem Ministerrat , der heute vormittag
stattfindet , haben die vier radikalen Minister Herriot , Sar-
:aut , Queuille und Perrier sich ins Finanzministerium be¬
geben und eine lange Unterredung mit Ministerpräsident
Poincare gehabt . Sie haben ihm mitgeteilt , datz sie aus
Grund der Beschlüsse des radikalen Kongrestes von Angers
sich gezwungen sehen, ihm ihre Demission zu übergeben . Nach
dieser Unterredung hat Ministerpräsident Poincare sich ins
Elysee begeben, wo der Ministerrat stattfinden sollte. Der
Präsident der Republik hat die übrigen Minister allein ge¬
lassen , damit diese unter sich in voller Freiheit über die Lage
beraten , die durch die Demission der vier radikalen Minister
geschaffen ist.

Das Riicktrittsschreiben hat folgenden Wortlaut : „Ich
habe soeben von meinen Kollegen Herriot , Queuille , Per¬
rier und Sarraut das beigefügte Rücktrittsschreiben erhal¬
ten . In der Absicht, eine Zusammenarbeit zu erhalten , die
ich für das öffentliche Wohl für nützlich hielt , habe ich seit
langem gesagt, datz, wann irgend eines der Kabinettsmit¬
glieder zurücktreten sollte , ich mich gezwungen sehen würde,
unseren Gesamtriicktritt zu geben. Ich habe daher die Ehre,
sie Ihnen zu überreichen.

"

Der Anlaß des Rücktritts
Paris , 6 . Nov. In der Schlußsitzung des Kongrestes der

radikalen Partei , die nachts stattfand , kam es zu einer
lleberraschung . Dem linken Flügel war es bekanntlich nicht
gelungen , der Tagesordnung über die politische Haltung der
Partei einen Zusatz anzufügen, der die Fortsetzung der Po¬
litik der nationalen Einigung nicht für wünschenswert hält.
Gestern nachmittag glückte es aber den linksstehenden Ele¬
menten im Ausschuß eine grundsätzliche Erklärung durchzu-
orücken , die man zwar im Wortlaut mildern mutzte , die aber
dennoch , so wie sie gehalten ist, als eine Orientierung für
die radikale parlamentarische Fraktion aufzufasten ist, d . h.
der Kongreß ist einmütig darin , datz die Ausführung des
Programms nicht durch die Formel der nationalen Eini¬
gung sichergestellt werden kann . Nur die Politik der Ver¬
einigung der Linksparteien ist in der Lage , die ganze Auf¬
gabe durchzuführen und die Erwartung der französischenDemokraten zu erfüllen.

Nach dem Rücktritt des Kabinetts Poincare
Paris , 6. Nov. Der Präsident der Republik hat das zu¬rückgetretene Kabinett Poincare mit der Führung der lau¬fenden Geschäfte beauftragt . Der Präsident der Republik
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beginnt heute nachmittag seine Verhandlungen zur Bildung
eines neuen Ministeriums . Er Wird wie üblich zunächst mit
dem Präsidenten non Kammer und Senat verhandeln . In
d ; n Wandelgängen der Kammer bar die durch die Demis¬
sion des Kabim' trs o «< ckafsene Lage besonderes Aufsehen
erregt , weil das Parlament wieder zusammentreten sollte.
Der Senat hatte bereits heute vormittag eine Sitzung ab¬
gehalten . Nach Haoas beurteilt man in den Wandelgängen
der Kammer die Lage als vollkommen ungeklärt . Es ist
möglich, daß mehrere Tage vergehen werden, bis der Präsi¬
dent in der Läge ist, den künftigen Ministerpräsidenten z«
bestimmen. Man faßt unter diesen Umständen die Mög¬

lichkeit der Bildung eines Kabinetts auf neuer politischer
Grundlage ins Auge, entweder ein Ministerium der repu¬
blikanischen Konzentration oder ein in sich geschloffenes
Ministerium der Linken oder der Mitte.

Neues vom Tage
Reichstagsbeginn schon am Montag

Berlin , 6. Nov. Nach einem heute gefaßten Beschluß des
Aeltestenrats wird der Reichstag schon am Montag nächster
Woche zusammcntreten . Als erster Gegenstand sind die An¬
träge zur Aussperrung in Westdeutschland und auf Abände¬
rung des Schlichtungswesens auf die Tagesordnung gesetzt.
In der zweiten Hälfte der Woche soll die außenpolitische
Debatte über Genf , Reparationen und Rhcinlandräumung
mit den dazu gehörigen Anträgen angesetzt werden, die
Außenminister Dr . Stresemann mit einer Erklärung der
Regierung einleiten wird . Nach Abschluß der außenpoliti¬
schen Debatte kommen , wie das Nachrichtenbüro des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger weiter hört , die Anträge auf
Einstellung des Baues des Panzerkreuzers zur Verhandlung.

Wiedereröffnung des britischen Parlaments
London, 8. Nov. Der König eröffnete heute in Begleitung

der Königin die fünfte und letzte Tagung des gegenwär¬
tigen Parlaments mit einer Rede, in der er zunächst er¬
klärte , die Beziehungen zu den anderen Staaten seien nach
wie vor freundschaftlicher Natur , und seiner Genugtuung
über die Unterzeichnung des Antikriegspaktes Ausdruck gab.
Er führte weiter aus : Die Regierung hat sich bemüht , ihren
Verpflichtungen gegenüber dem Völkerbund nachzukommen,
indem sie dis Streitkräfte des Landes auf das mit der natio¬
nalen Sicherheit vereinbarte Mindestmaß herabsetzte . Es ist
eine Vereinbarung über die Einleitung von Verhandlungen
zur Prüfung der Möglichkeit einer vollständigen und end¬
gültigen Regelung des Reparationsproblems getroffen wor¬
den. Außerdem wurde die Notwendigkeit erkannt , in Ver¬
handlungen über das Ersuchen Deutschlands um die Räu¬
mung des Rheinlandes einzutreten . Der König wies sodann
auf die gesetzgeberischen Maßnahmen hin , die es den Eisen¬
bahngesellschaften ermöglichen sollen , die Tarife für land¬
wirtschaftliche sowie Steinkohlen - und Hüttenerzeugnisse zu
senken.
Staaatspräsident Dr . Remmele über die Konkordatsfrage

Mosbach, 6. Nov. Im Rahmen einer von der Sozial¬
demokratischen Partei in Mosbach gehaltenen Konferenz
sprach Staatspräsident Dr . Remmele über die gegenwärtige
politische Lage und behandelte dabei eingehend die Kon¬
kordatsfrage . Hierzu bemerkte Dr . Remmele, daß die katho¬
lische Kirche , ermutigt durch das bayerische Beispiel , auch
an alle ruderen deutschen Länder herangetreten sei . Noch
kenne man nicht den materiellen Inhalt der preußischen Be¬
sprechungen , doch niemals werde die Sozialdemokratie Ab¬
machungen mit der Kirche ihre Zustimmung geben können,
die der Kirche in bezug auf die Schule einen unberechtigten
Machtanspruch zubilligen würden . Baden warte gegen¬
wärtig das Ergebnis der preußischen Verhandlungen ab.

MMMWWlMWW
von I.

» , »,ksrairee «rssc >iurr ovircu osir ^ ft « kirren ve »»»»

( 7 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Sie stellte sich auf die Zehenspitzen, streckte sich und

reichte dem Alten doch bis kaum an den Brustansatz.
Er strich liebkosend über die blonde Lockenfülle ; „von

Elemer soll ich dir einen Kuß bringen , Eve Mi !"

„Ja ? " — Sie bot ihm den kleinen, feuchtroten Mund
und sah ihm dabei strahlend in die Augen . „Warum hast
du ihn nicht mitgebracht ?"

„Vielleicht kommt er bald ! "
„Ohhh !" Sie klatschte in die Hände , faßte nach einer

der seinen und schob die ihre dazwischen . Neben ihm her
sprang sie die Treppe hinauf . „Weiß Vater , daß du
kommst , Großvater Radanyi ? — Nein ? - Dann laß
dich nicht melden . Du mutzt ihn überraschen.

"
Sie überquerte einen der breiten , weißgedielten Gänge,

klopfte an einer Türe , schob den East hinein und verschwand
kichernd.

Aus einem der geschnitzten Stühle erhob sich die breit¬
schulterige Gestalt des Grafen Warren . Beide Hände
streckte er dem Ankömmling entgegen.

„Lieber Radanyi ! — Das heiß ich Freude machen ! —
Ich wollte ja schon längst hinüber nach der Pußta — aber
die Ernte jetzt ! — Immer gibt es wieder etwas , das mich
hält . — Wie geht 's der Schwiegertochter? — Gut ! — Dem
Enkel auch? — Das hör ich gerne .

" I
Er schob für Radanyi einen bequemen Stuhl herbei und !

drückte ihn dann hinein . „Wie lange sind Sie hier ? — !
Bis zwei Uhr nur ? Schade ! — Wir werden früher essen ! " !

Ein Klingeln zerriß die Stille im Flur . Ein Diener
kam und blieb abwartend an der Türe stehen.

„Den Mittagstisch so bald als möglich . Herr Radanyi '
ist Gast. — Für jetzt vom alten Tokayer und ein gutes !
Frühstück !" !

Geräuschlos klappte die Klinke ins Schloß.

Sitzung der Deutschen Volkspartei
Berlin , 6 . Nov Am Dienstag nachmittag trat die Deutsche

Volkspartei im Reichstag unter dem Vorsitz des Abgeord¬
neten Dr . Scholz zu einer Fraktionssitzung zusammen, die
einer Besprechung der politischen Lage galt . Um 6 Uhr nach¬
mittags ' erschien Dr . Stresemann in der Fraktionssitzung.
Er wurde von seinen Parteifreunden mit lebhaften Bei¬
fallsbezeugungen und Händeklatschen empfangen.

Aus dem sächsischen Landtag
Dresden » 6. Nov. Der sächsische Landtag , der heute nach¬

mittag zu seiner ersten Sitzung nach der Sommerpause wie¬
der zusammentrat , lehnte mit Mehrheit einen kommunisti¬
schen Antrag auf Auflösung des Landtages und ein von
derselben Partei eingebrachtes Mißtrauensvotum gegen die
Regierung Heldt ab.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 7 . November 1928.

Amtliches. Uebertragen wurde je eine Studienrat¬
stelle mit altsprachlichem Lehtduftrag an dem Realpro¬
gymnasium und der Realschule in Calw dem Studien¬
assessor August Hammer am Gymnasium in Rottweil , an
dem Realgymnasium und der Oberrealschule in Freu¬
denstadt dem Studienassessor Richard Gilch an dem
Realprogymnasium und der Realschule in Friedrichshafen;
eine Studienratstelle mit neusprachlichem Lehrauftrag an
dem Reformrealprogymnasium und der Realschule in
Tuttlingen dem Studienassessor Alfred Wiedenhöfer an
dem Realprogymnasium und der Realschule in Calw.

— Lichtfest -Sonderziige . Anläßlich der Stuttgarter Licht-
schau vom 10. bis 12 . November wird die Reichsbahnd.irek-
tion entsprechend dem zu erwartenden riesigen Andrang zur
Landeshauptstadt den Zugverkehr verstärken. Es sind alle
Vorbereitungen getroffen , um im Bedarfsfall jederzeit ge¬
nügend Züge einlegen zu können . Für die Rückfahrt am
Sonntag abend sind noch besondere Verwaltungssonderzüqe
eingelegt.

— Berufskundliche Rundfunkvorträge im Winter 1928/29.Wie im letzten Winter , so soll auch in diesem wieder eine
Reihe von Rundfunkvorträgen die Berufsberatung unter¬
stützen und fördern . Die Vorträge finden jeden Donnerstagabend 19.15 Uhr bis 19.40 Uhr statt , erstmals am 15 No¬
vember . Sie wurden so spät gelegt, damit auch die Eltern
sie hören können.

».

Calw , 6 . Nov. (Von der Landwirtschaftsschule.) Die
Landwirtschaftsschule Calw ist gestern mit 11 Schülern im
oberen und 25 Schülern im unteren Kurs wieder eröffnet
worden . Von den 36 Schülern stammen 31 aus dem Ober¬
amtsbezirk Calw und 5 aus dem Oberamtsbezirk Neuen¬
bürg.

Hirsau , 6 . Nov. (Verkehrsunfall .) Am Spätnachmit¬
tag des Sonntags verunglückte ein Pforzheimer Motor¬
radfahrer auf der Landstraße Calw —Hirsau . Ein von
Hirsau entgegenkommender Schnell-Lastwagen wich an
einer Stelle , wo die Straße nur eine leichte Krümmung be¬
schreibt , nicht genügend aus , so daß dem Motorradfahrer
kein Platz mehr blieb . Er wurde in hoher Geschwindigkeit
über den Straßenrand gedrängt und verlor dadurch die
Herrschaft über sein Rad . Die Maschine überschlug sich , so
daß der Fahrer und seine Begleiterin mehrere Meter weit
fortgeschleudert wurden . Die Verletzungen sind nicht be¬
sonders gefährlich, doch wurde die Maschine vollkommen
zertrümmert und mußte abgefahren werden.

Warren lehnte sich etwas in seinen Stuhl zurück und
musterte Radanyi mit einem gütigen Lachen . „Wo fehlts '

.>
— Macht der Jungs Sorgen ? — Denn eine Sorge ist es,
die Sie zu mir treibt ! "

Radanyi nickte. „Elemer muß fort ! "
„So ? " — kam es verwundert . — „Weshalb denn ? —

Frauen ? — Nein —, das Hab ich mir gedacht . Mit acht¬
zehn Jahren wär 's noch etwas früh ! — Was ist es dann ? "

Radanyi rückte mit seinem Anliegen um den Enkel
heraus.

Der Graf hörte schweigend zu , nickte ein paar mal und
streifte gedankenverloren die weiße Asche seiner Zigarre in
den Achatbehälter.

„Ist Elemer musikalisch ? " unterbrach er Radanyis
Rede !"

„Ja , doch "
, kam es eilig . „Wenn er dem Primas die

Geige aus der Hand nimmt , lauschen sogar die Bauern
in der Gaststube auf das , was er spielt !"

„Dann ist es gut ! — Ich habe einen Vorschlag , lieber
Radanyi ! — Schicken Sie mir den Enkel. — Ich nehme
ihn mit nach Wien zu Meister Haller . Der wird einen
Künstler aus ihm machen !"

Der Alte atmete auf . „Und wann wird das sein , Herr
Graf ? — Ich meine, wann Sie reisen .

"
„In spätestens sechs Wochen . Wenn Eva Marias

Klasse beginnt , möchte ich zu Hause sein .
"

„Schweigend drückte der Alte die Hände Warrens.
„Wie kann ich Ihre Güte wieder wett machen , Herr Graf ?"

„Ist alles wett gemacht mein Freund . Ich gehöre nicht
zu den Menschen , die von heute aus morgen vergessen , was
sie Gutes empfangen haben . — Glauben Sie , ich wüßte
nicht mehr, daß ich ihr Schuldner bin ? " — Er zog einen
abwehrenden Schnitt durch die Luft , als Radanyi ihn
unterbrechen wollte . „Wissen Sie noch, damals als junger
Fant , — als ich noch Händel liebte und das Spiel und dis
Frauen — Gott ja , was liebt man nicht alles mit dreiund¬
zwanzig Jahren — da Hab '

ich einmal gezecht in der Csarda
— schwer — und gespielt — auch schwer geflirtet , um die
Bella , das einzige „blonde" Steppenmädchen , das dem
Rinderhirten gehörte ! Und der wollte mich dann er¬
schlagen und sie haben mich in rabenschwarzer, regenströ¬
mender Eewitternacht zu sich auf den Teufel von Hengst
genommen, den sonst keiner reiten konnte und haben mich

Bollmaringen , 5 . Nov . Während der vor noch nicht
ganz zwei Jahren von hier fortgezogene Bauer Peter Nesch,
Sohn des erst vor einem halben Jahre verstorbenen
Bauern Anto Nesch , über Allerheiligen -Allerseelen zum
Eräberbesuch hier in Vollmaringen weilte , brannte ihm
in der vergangenen Nacht sein frisch erworbener Bauern¬
hof droben im Oberland , in Eichstegen bei Altshausen,
nieder.

Wildbad , 5 . Nov . Im Mittelpunkt des Wildbader
Wintersportgebietes , der 835 Meter hochgelegenen Erün-
Hütte, wurde gestern nachmittag die von der Ortsgruppe
Pforzheim der Bergwacht , Abteilung Schwarzwald , ein¬
gerichtete Bergwachtunfallstelle eröffnet . Eine größere
Hausapotheke mit Verbandsmaterial , Medikamenten usw.
befindet sich im Hause, das äußerlich durch ein Schild,
grünes Kreuz mit L IV im weißen Feld , gekennzeichnet ist.
Von der Eruppenleitung Pforzheim nahm Gruppenleiter
Redakteur Keller , Gruppenführer K . Bus , Rechner O . Scho¬
ber , ferner als Vertreter des Schiklubs der Vors . Dick¬
gießer , vom Bad . Schwarzwald und Schwäb . Albverein die
Herren Postweiler , Maier u . a . teil . Der Wintersport¬
verein Wildbad war durch Herrn Stadtapotheker Stephan
vertreten . Die Unfallstelle ist auch mit einem von der
Stadt Wildbad schon früher gestellten Transportschlitten
ausgerüstet und wird im Winter von im Hilfsdienst aus¬
gebildeten B . -W .-Leuten bedient werden ; sie hat Fern¬
sprechanschluß Nr . 27 Wildbad.

Neuenbürg , 6 . Nov . Eine tragikomische Szene
spielte sich gestern Montag nach Eintreffen des 12 .37 Uhr
fälligen Zuges am Hauptbahnhof ab . Die ehr - und tugend-
same Ehehälfte eines Wirts in der Umgebung Pforzheims
hatte mit ihrem Galan eine Spritztour in die hiesige
Gegend verabredet . Zum Unglück erlangte davon der ge¬
strenge Ehegatte Kenntnis ; kurz entschlossen setzte er sich
ins Auto und traf noch rechtzeitig zum Empfang des
Paares am Bahnhof ein . Den nicht wenig überraschten
Räuber der Ehre seines Hauses bearbeitete er ganz exem¬
plarisch mit dem mitgebrachten Farrenschwanz , und auch
für die teure Ehehälfte gab es Abfälle und recht zweifel¬
hafte Schmeichelworte. Dann gings in Begleitung von
zufällig dotzu gekommenen Landjägerbeamten zum Land-
jägsrstationskommando . Hernach wurde die aus allen
Himmeln gefallene Ehehälfte von dem energischen Ehe¬
gemahl ins Auto befördert , wo weitere zärtliche Ergüsse
folgten und weiter ging die Reise ohne ihren Galan der
Heimat zu . Die Sache dürfte noch ein gerichtliches Nach¬
spiel haben ; aber alle Achtung vor dem Eheherrn , der es
verstand , so eindrucksvoll die Ehre seines Hauses zu
wahren . Enzt.

Schwarzenberg , O .A. Neuenbürg , 6 . Nov . (Brandfall .)
Heute morgen gegen ^/,4 Uhr brach in einem Zimmer im
oberen Stock des Anwesens des Landwirts Jakob Maisen-
bacher Feuer aus , das so rasch um sich griff , daß es binnen
kurzer Zeit das Wohnhaus und 3 weitere in unmittelbarer
Nähe befindliche Scheunen in Asche legte . Der Neuenbür¬
ger Weckerlinie gelang es in eifrigster Arbeit gemeinsam
mit der sofort auf dem Brandplatz eingetroffenen Orts¬
feuerwehr , eine weitere Ausdehnung des Brandherdes zu
verhindern . Vis auf den Grund abgebrannt sind : Wohn¬
haus und Scheuer des Landwirts Jakob Maisenbacher und
je eine Scheuer des Landwirts David Bertsch und des Ee-
meindepflegers Jakob Kraft . Der Schaden ist sehr groß,
da namentlich die abgebrannten Scheunen mit Heu- und
Erntevorräten vollgefüllt waren und die Vrandgeschädig-
ten nur mangelhaft versichert sein sollen . Die Entstehungs¬
ursache des Brandes ist bis jetzt noch unbekannt.

Rottweil , 6 . Nov. (Ein Kraftwagen die Böschung
heruntergestürzt .) Vergangene Nacht um 1 Uhr stürzte
ein mit vier Personen , die sämtliche aus Rottweil sind , be¬
setzter Kraftwagen in der Kurve an der Oberen Vahnhof-
straße über die Böschung 25—30 Meter tief auf die Untere
Bahnhofstraße ab , wobei der Kraftwagen völlig zertrüm¬
mert wurde . Einer der Fahrgäste , der Vrunnenmeister

mit heiler Haut an die Station gebracht und sind bei mir
geblieben bis der Frllh -Zug ging und haben mir meinen
Berg von Schulden gestundet, damit mein Oheim nichts
erfuhr und mich in Wien nicht vor die Türe setzte. So
was vergißt sich nicht , Radanyi . Ich muß noch danken,
daß Sie mir endlich einmal Gelegenheit geben, ein biß¬
chen was von dem gut zu machen , was ich Ihnen schulde.

"
Er ließ den goldfarbenen Wein in sein und des Gastes
Glas fließen . Er floß wie Oel . Mit feinem Klinkel
stießen die Gläser aneinander . „Also, es bleibt dabei!
Der Enkel kommt mit mir nach Wien und ist Gast in
meinem Hause. — Er wird wohl groß geworden sein, der
junge Mann ! — Haben Sie meine Tochter schon gesehen,
lieber Radanyi ? — Nicht wahr , sie ist reizend geworden
und macht mir viele Freude ! "

Die Türe öffnete sich für einen Spalt . Eva Marias
lachendes Kindergesicht guckte herein . Dann kam das ganze
Persönchen ins Zimmer gesprungen und schmeichelte sich
auf die Knie des Vaters . Warren drückte es zärtlich an sich.

„Was meinst du mein Sonnenschein, haben wir noch
für jemand Platz in unserem Hause in der Herrenstraße ?"

„Genug , Vater !"
„Dann können wir also Elemer zu uns nehmen ?"
Sie fiel ihm um den Hals , dann dem alten Radanyi.

Ihre Freude kannte keine Grenze , sie mußte wissen , wann
und wie lange und brachte beim Mittagstisch kaum einige
Löffel Spargelsuppe über die Lippen , so hatte die Nach¬
richt sie erregt.

Es wurde doch später mit der Abfahrt als Radanyi es
gewollt hatte . Die Turmuhr der Tanja schrie karrend die
vierte Nachmittagsstunde , als sein Wagen aus dem Tor
rollte . Die Strecke war weit . Gut zwölf Stunden Wegs.
Die Nächte waren kalt , und Kälte war seinem Alter nicht
mehr zuträglich . Er hatte kaum mehr als die halbe
Strecke zurückgelegt, da sah er einen Reiter in gestrecktem
Galopp ihm entgegenkommen.

„Elemer !" Der Alte richtete sich im Sitze aus . Der
Junge kam ihm rasch entgegen.

„Ist etwas nicht in Ordnung , zu Hause? "

„Doch ! — Doch ! — Was sorgst du dich Großvater ! —
Aber mir war bange um dich !"

(Fortsetzung folgt .)
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Heinrich Spindler , war sofort t o t , der Führer des
Wagens , Konrad Probst aus Rottweil , sowie die beiden
LbrigenFahrgäste , Hilfsschaffner Schöne und Kraftwagen-
sührer Dölker wurden schwer verletzt und schweben in
Lebensgefahr . Die Ursache des Unglücks ist noch nicht ge¬
klärt . Die Untersuchung ist im Gange.

Stuttgart , 6 . Nov . (Hofen wird eingemeindet . )
Das Amtsoberamt Stuttgart hat dieser Tage im Benehmen
mit dem Ministerium des Innern der Gemeinde Hofen er¬
öffnet , in Ansehung dessen, daß der Vollzug der Eingemein¬
dung Hofens zu Erotz -Stuttgart bestimmt auf den 1 . April
1929 zu erwarten , die Anberaumung einer Neuwahl zum
Eemeinderat Hofen nicht mehr erforderlich sei.

Ueberfahren und getötet. In der Ludwigsbur¬
gerstraße kam vormittags ein 21 Jahre alter Radfahrer , der
einen ihm vorausfahrenden Kraftwagen überholen wollte,
zu Fall und wurde hierbei von einem im gleichen Augen¬
blick aus entgegengesetzter Richtung kommenden Lastkraft¬
wagen überfahren und getötet.

Stuttgart , 6. Nov . (Jahresfest der Württemb
Bibelanstolt . ) Am Abend des Reformationsfestes bo
ging in der Stiftskirche die Württ . Bibelanstalt ihr Jahres«
fest . Nach einem Bachschen Präludium und einem ergreifen¬
den Chorgesang der Zöglinge der Blindenanstalt hielt Kir¬
chenpräsident D . Dr . v . Merz eine Ansprache über das Jesu-
wort „Wer Ohren hat zu hören , der höre "

, wobei er hervor¬
hob , daß auf dem innerlichen Hören von Gottes lebendigem
Wort alles echte Christentum und die Erneuerung des Volks¬
lebens beruhe . In der Festpredigt sprach Pfarrer Benz aus
Basel zunächst den Dank der Schweizer Kirche aus für die
viele Anregung , die sie von der evangelischen Kirche Würt¬
tembergs erfahren habe . Sodann beleuchtete er die Bibel
als einzigartige Stiftung Gottes , durch die fort und fort
lebendiger Glaube an den lebendigen Gott geweckt werde.
Pfarrer Dilger von der Evangelischen Gesellschaft trug den
Jahresbericht vor , demzufolge die Nachfrage nach Bibeln be¬
ständig wächst und im Berichtsjahr 650 000 Bibeln und
Bibelteile verbreitet wurden . Mit der alljährlichen Ver¬
abreichung von Bibeln an Vertreter christlicher Jugend-
sereine durch Prälat Groß endete die gehaltvolle Feier.

Heimsheim , 6 . Nov . (Motorradunfall . ) Auf dem
Wege nach Leonberg verunglückte der Bankangestellte
Cchmälzle mit seinem Motorrad tödlich . Schmälzle wurde
kurz vor der Perouse tot aufgefunden . Der Verunglückte
war durch seine Erfolge beim Solitude -Rennen bekannt.
Er ist auf e ' nen Telegraphenmast aufgerannt.

Dürrmenz -Mühlacker , 6. Nov . (Einbruchsdieb¬
stähle . ) In der Nacht auf Freitag voriger Woche drang
ein Einbrecher in drei Häusern in der Lienzingerstraße ein
und entwendete Schmuck- und Wertsachen , wo ihm solche in
die Hände fielen , jedoch nur echte Stücke . Die vergoldeten
und versilberten Gegenstände ließ er zurück. Daraus ist zu
schließen , daß es sich um einen Fachmann in der Eold-
warenbranche handeln muß.

Der Reichserniihurngsminister vor der schwäbischen Presse
Stuttgart , 6. Nov . Am Montag abend empfing Reichsernäh¬

rungsminister Dr . Dietrich die Vertreter der Presse im
Sitzungssaal der Pressestelle des Staatsministeriums . Dem Em¬
pfang wohnte auch Wirtschaftsminister Dr . Beyerle , Staatsrat
Rau und Oberregierungsrat Kley bei . Nach einer kurzen Be¬
mühung durch

'
Regierungsrat Vögele gab Reichsernährungsmi¬

nister Dr . Dietrich seiner Genugtuung Ausdruck , vor den Ver¬
tretern der schwäbischen Presse sprechen zu können , deren Unter¬
stützung er in dem Kampf um die Erhaltung der deutschen
Landwirtschaft notwendig brauche . Zur Schaffung einer vorur¬
teillosen Einstellung der städtischen Bevölkerung g .' genüber der
Landwirtschaft könne die Presse viel beitragen . In einem Land
wie Württemberg , wo man im engen Raum beieinander wohnt
und wo die Verbundenheit zwischen Stadt und Land viel stärker
ist , ist die Voraussetzung hierfür viel günstiger . Er habe den
Eindruck , dah die württ . Presse sich dieser Aufgabe nicht ver¬
jagen , sondern zusammenstehen werde . Er selbst gehöre nicht zu
den Leuten , die maßlose Forderungen der Landwirtschaft ver¬
treten , sondern er operiere mit Mah und Ziel . Der Minister
hob dann wie schon am Vormittag nochmals die wiibtigsten Ge¬
genwartsprobleme der Landwirtschaft hervor , nämlich die Auf¬
hellung eiwe-ß Produktions - und Absatzförderungsvrogramms für
mehrere Jahre und dann den bevorstehenden Zusammenschluß al¬
ler landwirtschaftlichen Genossenschaften , und betonte zum
Schluß , daß , solange wir nicht die Reparationen losbekommen,
die begründete Befürchtung bestehe , daß die Landwirtschaft kein
Kapital zu erträglichen Zinsen bekomme . So leidet auch der
Bauer unter dem Druck der Reparationen , nicht wegen der direk¬
ten Belastung , auch nicht wegen der Frachten und Steuern , son¬
dern am meisten infolge der Kavitalnot . Im Namen der Presse¬
organisationen dankte Redakteur Heller dem Reichsminister für
feine Ausführungen.

Ein hundertjähriges Missions -Jubiläum
Kein Missionsgebiet ist unsrem schwäbischen Volk so ans Herz

gewachsen wie die Eoldkllste Westafrikas . Sind es doch unter
den 378 Missionaren , die Basel in SO Jahren dorthin ausgesandt
dat , nicht weniger als 163 Wllrtiemberger gewesen . Von den 96
Männern und 45 Frauen , die draußen begraben worden sind,
waren ein großer Teil Württcmberger ; darunter vor allem der
reichbegabte Inspektor Prätorius , Ende dieses Jahres vollendet
die Mission dort ihr erstes Jahrhundert . Was für eine wild¬
bewegte Geschichte liegt hinter ihr . Viermal hat der Krieg
blühende Arbeit zerstört . Noch schwerer waren die Eingriffe
durch das fürchterliche Klima . Die ersten vier , unter ihnen der
Allmersbacher Holzwarth , starben rasch hinweg und die Sterb¬
lichkeit blieb so groß , daß man 1843 westindische Neger - Christen
auf die Eoldküste verpflanzte als Grundstock der Missionsgc-
meinde . Ueber dreißig Jahre betreute sie I . E . Widmann (aus
wniebel ) . 1854 trieb die Zerschießung von Cbristinnsborg durch
englische Kanonen die Missionare , darunter den Bibelüöersetzer
Zimmermann ( aus Gerlingen ) ins Inland und eröffnete damit
eme neue Missionsgelegenbeit . 1859 wurde die Stadt Eyadam
im Krieg der Neger unter sich zerstört und die Missionare tie¬
fer ins Land bineingefübrt . 1869 wurden von dem zuvor durch
De» Schwaben Müller (aus Böhringen ) versehenen Anum die

Missionare Ramseyer und Kühne mit Frau Ramseyer gefangen
genommen und mußten vier Jahre lang alle Greuel der Blut-
Stadt Kumase mit anseben . Auch nach ihrer Befreiung blieb die
Stadt verschlossen . Die Wiirttemberger Mohr und Werner grün¬
deten am Rand des blutigen Reiches die Stationen Begoro und
Abetifi . Erst 18W ging es vorwärts ; aber 1900 vernichtete ein
furchtbarer Aufstand alles wieder . Pionierdienst in anderer Rich¬
tung tat Missionar Buck (aus Beuren ) . Ins Inland von Togo
trug das Wort Missionar Martin (von Tuttlingen ) , bis em ->
neue Station in Vendi von Missionar Schimming (aus Kirch.
beim ) gegründet werden konnte . Neben den Pionieren stehen die
Männer der geduldigen Kleinarbeit , vor allem der spätere
Evangelist Schrenk (aus Hausen o . V .) . Lange gesegnete Arbeit
war den Schwaben Dietcrle (aus Forchtenberg ) und Lisen-
schmied (aus Gutenberg ) beschieden . Die fürchterliche Christen-

oerfolgung , die die Gemeinde in Akem traf , traf auch die Mis¬
sionare Mohr (aus Grund ach) und Rößler (aus Offenhausen ) .
Mit großer Treue erforschten Christner (aus Winnenden ) und
der genannte Zimmecmann die beiden Landesirrachen , um da¬
mit den N «'g"rn die " ibe ! ul . " viele anderen Bücher zu schenken
Die amerikanische Studienkommission , die vor einigen Jahren
ganz Afrika bereiste , hat das Basler Schulwesen anderen zum
Vorbild hingestellt . Die Ausbildung der Lehrer und Prediger
lag lange Jahrzehnte in der Hand von Missionar Mader ( aus
Müserkingen ) . Eine tiefgehende Roform des Schulwesens ver¬
dankte man dem genialen Auer (aus Neubulach ) , der später in
einer amerikanischen Mission Bischof ward.

Beim Jubiläum werden am meisten die Kulturarbeiten der
Basler Mission gerühmt werden . Dem unterernährten Volk
brachte man neue Nährvflanzen , für das müßiggehende errich¬
tete man eine Handwerkerschuls , an der sich besonders MWon '-r
Laißle (aus Cannstatt ) verdient machte Sie bat die Mission
in der ganzen Missionswelt berühmt gemacht . Wenn beute die
Eoldküste den halben Weltbedarf von Kakao deckt und entspre¬
chend reich geworden ist , so gebt auch das auf die Bemühungen
eines Missionars , des obengenannten Adolf Mobr zurück. Die
Basler Mission ist die erste deutsche , die Missionsärzte ausge¬
sandt hat.

Das gesamte Missionspersonal , auch die Schweizer , sielen der
Kriegs - Psqch -st zum Lp -er Ende : 917 i925 dur ' ten die crjt . r
wieder zurück? -hr .' n unter der Leitung des Würcceiubergers
Bellon , eines Missionarssohnes . Im altbesetzten Gebiet ist die
Frucht einer hundertiähr .g 'n Arbeit eine Misiionskirche von
50 000 Christen , 20 000 Schülern und 000 Miisionsarbeitern ge¬
wesen . In dem neuen der Basier M '

ssten zugewiesenen Gebiet
eröffnet sich aber eine MissionsselegenbeU von unbegrenzten
Möglichkeiten.

Kleine Nachrichten au; aller Welt
Zur Eifersuchtstragödie in Wien . Während der Pause des

Konzerts des Violinvirtuosen Vasa Prihoda erschoß ein ge¬
wisser Karl Gärtner , angeblich ein ehemaliger Offizier , auf
der Galerie seine Braut Unter dem Publikum brach eine
Panik aus jedoch wurde das Komert zu Ende geführt . Das
Opfer ist die ägyptische Prinzessin Murad Pascha . Der
Täter , der die Flucht zu ergreifen suchte, wurde von den
Billetteuren aufgehalten und der Polizei übergeben . Zu
dem Mord meldet der Polizeibericht nach dem Verhör mit
Gärtner , daß dieser nur eine geringfügige Pension hatte und
daß der bereits von zwei Frauen geschiedene Mann vor dem
Ruin stand . In der erhofften Heirat mit der Prinzessin habe
Gärtner den einzigen Ausweg aus allen Nöten gesehen . Die
Prinzessin hatte er vor einigen Monaten in einer Gesell¬
schaft kennengelernt Gärtner gibt an , um die Prinre ' sin un¬
säglich gelitten zu haben und entschlossen gewesen sei . sie zu
heiraten . Der Vater der Prinzessin aber , der frühere ägyp¬
tische Minister Nouhed Pascha , der mit seiner Familie seit
Jahren in Wien lebt , war der Heirat grundsätzlich ab¬
geneigt.

Mordversuch aus Eifersucht . Am Samstag morgen war im
Zentrum von Berlin die 33jährige Kriegerivitwe Elise Mül¬
ler von ihrem früheren Liebhaber überfallen und schwer
verletzt worden , weil sie sich vor einiger Zeit mit einem an¬
deren Mann verlobt hatte Als Täter wurde der 59 Jahre
alte Stellmacher Karl Helbing aus Waldensee ermittelt und
festgenommen.

Unteroffizier Kosch von seiner Braut erschossen . Der Fall
des Reichswehrunteroffiziers Kosch , der bekanntlich vor zehn
Tagen hier erschossen aufgefunden wurde , kann jetzt als ge¬
klärt gelten . Seine Braut Anni Noth hat nach vierstündi¬
ger Vernehmung ein Geständnis abgelegt . Sie hat den
Unteroffizier Kosch mit einem Trommelrevolver ihres
Vaters erschossen und ist dann in die Elbe gegangen , um
sich das Leben zu nehmen , woran sie jedoch von Passanten
gehindert wurde.

Der Aetna erneut in TZtizkeit . Am Sonntag abend hat
sich auf dem Nordostgipfel des Aetna ein neuer Krater ge¬
bildet , dem ungeheure Lavamassen entströmen . Der Haupt¬
lavastrom wälzt sich in dem Bett eines Wildbaches in einer
Breite von 20 Metern und mit einer stündlichen Geschwin¬
digkeit von W ) Metern zu Tal . Montag abend befand sich
der Strom von dem Dorfe Mascali nur noch drei Kilometer
entfernt , und man fürchtet , daß er das Dorf , dessen Räu¬
mung von den Behörden bereits angeordnet wurde , bereits
erreicht hat.

Vom Dienstmädchen zur Herzogin . Am Samstag wurde
in München Herzog Nikolaus von Leuchtenberg mit dem
Dienstmädchen Fräulein Ella Müller getraut . Der Herzog
ist Chef des Hauses Leuchtenberg , führt den Titel „Durch¬
laucht " und ist der Neffe jenes Herzogs von Leuchtenberg,
auf dessen Schloß in Seeon die umstrittene Zarentochter
Anastasia lange Zeit lebte . Er ist ein Urenkel des Zaren
Nikolaus I . und verwandt mit Prinz Max von Baden.
In München studierte er Musik und machte die Prüfung im
Dirigentenfach . Seine Frau , die nunmehrige Herzogin,
eine geborene Münchnerin , die er vor etwa einem Jahre
kennen lernte , wo : Dienstmädchen bei der Friseuse Frau
Eugenie Fürst in der Christophstraße.

Ein Sprengstoffattentat auf die Frau . Gestern vor¬
mittag 7 .10 Uhr erfolgte in einem Hause der Oberndörfer-
straße in Barmen eine heftige Detonation . Große Teile
des Hauses wurden beschädigt . Wohnungen stürzten ein.
Mehrere Verletzte sind zu beklagen . Um 7 .20 Uhr erfolgte
in dem Hause Adlerstraße 18 eine zweite Deto¬
nation mit der gleichen Wirkung . Das im Erdgeschoß

liegende Geschäft und zwei anstoßende Zimmer sind fast
ganz vernichtet . Als Täter dieser Sprengstoffattentate
kommt der Ssieinbruchbesitzer Johann Meisloch , 53 Jahre
alt , in Frage . Die Ehefrau Meislochs ist schwer verletzt.

Bei den Aufrämungsarbeiten in den durch die Spreng¬
stoffattentate des Steinbruchbesitzers Meisloch zerstörten
Häusern wurde unter den Trümmern des Hauses Ecke
Adler - und Hochstraße eine Zündschnur gefunden,
durch die Meisloch jedenfalls Sprengkörper , die er in seinem
Steinbruchbetrieb verwendete , zur Entzündung gebracht
hat . Die Sprengladung in dem Hause in der Oberdörfer-
straße , einem alten Fachwerkhaus , ist von ungeheurer Wir¬
kung gewesen . In der Nachbarschaft sind in weitem Um¬
kreise sämtliche Fensterscheiben zertrümmert.

Aus dem Gertchtssaar.
Verworfene Revision

Leipzig , 6 , Nov . Der erste Strafsenat des Reichsgerichts be¬
schäftigte sich am Dienstag mit der Revisiion der Schneiderin
Rosa Meyer aus Cannstatt , die vom Schwurgericht in Stutt¬
gart wegen vorsätzlicher und gefährlicher Körperverletzung mit
tödlichem Ausgang zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden
war . Das Gericht hatte ihr mildernde Umstände zugebilligt . Den
Verfahren lag folgender Tatbestand zu Grunde : In der Nacht
zum 5. 1 . 1928 kam es zwischen der Angeklagten und ihrem Ehe¬
mann zu Streitigkeiten . Im Verlauf der Auseinandersetzung
versetzte die Angeklagte ihrem Mann mit einem langen Kü¬
chenmesser zwei Stiche in den Unterleib , durch die die Leber unt
die Eingeweide durchstochen wurden . Meyer starb an innere,
Verblutung . Schon früher hatte die Angeklagte sich gegenüber
Stubennachbarn geäußert , daß sie ihren Mann , wenn er ihrem
Willen nicht Nachkomme, erstechen würde . Die gegen das Urteil
eingelegte Revisiion wurde als unbegründet verworfen.

Spiel «lld Sport
Hedelfingen gegen Vaihingen 3 : 1

Diese beiden 1 . Klasse - Vereine hatten auf Veranlassung der
Bezirks - und Kreisleitung gestern in Altensteig ein Pro¬
pagandaspiel ausgetragen . Vaihingen sowie Hedelfingen
werden von der für die gegebenen Verhältnisse ansehnlichen Zu¬
schauermenge freudig begrüßt . Gleich nach Anspiel darf man
feststellen , daß beide Mannschaften sich große Mühe geben , ein
werbekräftiges Spiel vorzuführen . Hedelfingen ist zunächst im
Vorteil , dies hilft ihm auch bald zum Führungstreffer . Doch
Vaihingen will sich revanchieren und es gelingt ihm auch , Hedel¬
fingen vereitelt aber immer . Bei einem erneuten Vorstoß ge¬
lingt ihm jedoch trotzdem der Ausgleich . Nun sieht man ein
ziemlich ausgeglichenes Spiel . Alle zwei Mannschaften geben
sich auch weiterhin große Mühe . Auch die Ruhe der Spieler ist
sehr vorbildlich . Manche unserer führenden Vereine hätten hier
diesbezüglich etwas lernen können . Der Stand bleibt bis Halb¬
zeit unverändert . Knapp nach Wiederanstoß kommt Hedelfingen
sehr gefährlich vor . Vaihingen wehrt sich . Es entsteht ein Ge¬
dränge . Hin und her geht der Ball . Da — ein Schutz aus dem
Spielerhaufen und Hedelfingen führt 2 : 1 . Auch fernerhin hat
Hedelfingen ein leichtes Plus . Immer wieder tragen sie gefähr¬
liche Angriffe vor . Vaihingen aber wehrt sich gut . Manchmal
helfen ihnen die Hedelfinger Stürmer die Situation klären . Nun
kommt Vaihingen auch wieder zur Geltung . Aber auch bei ihnen
ist das Schießen neben »das Tor die geläufigere Schußart . Auf
beiden Seiten werden Chancen vergeben . Hedelfingen kommt
wieder in Front . Ein scharfer Schuß ihres Halblinken bringt
den dritten Erfolg ein . Wenige Minuten darauf wird das
Spiel abgepfiffen , da der Platz nun für einen anderen Verein
freigegeben werden muß . Zum Eesamteindruck des Spieles:
Da beide Mannschaften sich wirklich anstrengten , die Begegnung
möglichst werbekräftig zu gestalten , bleibt der Erfolg sicher nicht
aus . Beiden Mannschaften gebührt für ihre Bemühungen ein
volles Lob.

Aliensteig 1 gegen Hedelfingen 2 6 : 4
Beide Mannschaften spielten ruhig und eifrig . Besonders

die Regsamkeit der Altensteiger war lobenswert . Gleich vom
Anstoß weg entwickelte sich ein lebhaftes Spiel . Ganz langsam
arbeiteten sich die Hedelfinger eine Ueberlegenheit heraus . Die
überaus eifrigen Altensteiger wehrten sich mächtig . Endlich nach
etwa 20 Minuten gaben sie sich zum ersten Mal geschlagen . Kurz
darauf schoß der Hedelfinger Linksaußen mit einem Prachtschug
unhaltbar zum zweiten Tor ein . Auch im ersten Teil der zwei¬
ten Hälfte war das Tempo unvermindert rasch . Altensteig
wollte mit aller Macht zu einem Erfolg kommen , doch die Hedel¬
finger Hintermannschaft war jeder Situation — manchmal mit
viel Glück — gewachten . Nun folgte eine Drangperiode Hedel-
fingens . Das Tempo ließ nach . Altensteig wehrt mit allen
Mitteln ab , doch die Uebermacht siegte . Ein schöner Schuß des
Halblinken H . ergab den dritten Erfolg für Hedelfingen . Das
gab Altensteig Veranlassung zu erneuten Angriffen . Fast winkte
ein Erfolg . Elfmeter gibt der Schiedsrichter gegen Hedelfingen.
Der Altensteiger linke Verteidiger setzt an zum scharfen Schuß
— doch der Hedelfinger Torwächter hält famos . Schade , das
Ehrentor wäre wirklich verdient gewesen . Von der Elfmeter¬
abwehr weg läuft Hedelfingens Sturm schön vor . Ein kurzes
Geplänkel . Aus dem Gedränge heraus wird das 4 . Tor erzielt.
Noch einige Minuten und ein schönes Werbespiel hat sein Ende
erreicht.

Die Lage des Mostobstmarktes
Von Rob . Hallmayer , Verkaufsvermittler , Stuttgart , wird uns

geschrieben:
Auf dem Mostobstmarkt Stuttgart -Nordbahnhof wurden bis

Montag 5 . Nov . 1245 Wagen Mostobst zugeführt und zwar 271
Wagen aus dem Inland (davon 221 aus Württemberg ) , 298
aus Oesterreich , 296 aus der Schweiz , 221 aus Italien , 104 aus
der Tschechoslowakei , 37 aus Frankreich und 18 aus anderen
Ländern . Rach auswärts wurden hiervon 608 Wagen versandt.
Der höchste Marktpreis war am 12 Okt . mit 1700—2100 Mk . für
10 000 Kilogramm , der niederste am 29. Okt . mit 1150—1780
Mark . Es wurden bis heute in Stutgart nur die Hälfte der
Apfelmenge gemostet wie im Jahre 1926 . Von diesem Tage ab
sind 1926 noch 600 Wagen Mostäpfel in Stuttgart eingelaufen
und verkauft worden , trotzdem die Preise im November bis auf
2200 RM . angezogen . Bei Zugrundelegung eines ungefähr glei¬
chen Bedarfs der Verbraucherschaft wie 1926 wäre deshalb noch
eine weitere Zufuhr von etwa 1100 Wagen Mostäpfel erforder¬
lich . Da nach den vorliegenden Meldungen die Mostävfelernte
nunmehr überall beendet ist und die Zufuhren deshalb bereits
erheblich Nachlassen , so wird in Bälde zur Deckung des weiteren
Bedarfs an Mostäpfeln auf die sogenannten Wirtschaftsäpfel,
die verhältnismäßig teuer sind , zurllckgegriffen werden müssen.
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Getre 'd«:
Berliner Produktenbörsevom 6 . Nov. Weizen mark. 211 —214;Koggen mark. 202- 205 ; Gerste 230—250 ; Futtergerste 202 bis

212 Safer mark. 200—209 ; Mais 222—224 ; Weizenmehl 26.25brs 29.50 ; Roggenmehl 25 .60—28.75 ; Weizenkleie 14 .60- 14 .80;Wcizenmelasie 15—15 .25 ; Roggenkleie 14 .60—14 .80 ; Raps 340brs
.

350 ; Vikioriaerbsen 45—54; Wicken 27—29.50; Rapskuchen
Leinkuchen 24 .60- 24.80 ; Trockenschnitzel 14 .40 bis

14 .70 ; Soyaschrot 22—22.70 ; Kartoffelflocken 19.30—19.70 ; All¬
gemeine Tendenz abgeschwächt.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 8. Nov.

Zugetrieben : 44 Ochsen ; 26 Bullen ; 345 Jungbullen ; 348
Jungrinder ; 214 Kühe ; 1064 Kälber , 1790 Schweme; Unver¬
kauft : 45 Jungbullen ; 48 Jungrinder.

Ochsen: a ausgem. 48—54 ,b vollfl. 42—46.
Bullen : a ausgem. 45—47 ; b vollfl. 41 — 44.
Jungrinder : a ausgem. 52—55 ; b vollfl. 45—49 ; c 40—43.
Kühe : a ausgem. 38 —44 ; b vollfl. 28—36. c 20—26 ; d ger.

15—18.
Kälber: b feinste Mast 74—77 ; c mittl . 65—72 , d ger . 57—64;
Schweine: a über 300 Pfd . 84—85 ; b v . 240 - 300 Pfd . 82 bis

88 ; c v . 200—240 Pfd . 78—81 ; d v . 160- 200 Pfd . 75—77; e fl.
v. 120—160 Pfd . 73—74 ; g Sauen 58—70.

Verlauf mäßig belebt.
Karlsruher Schlachtviehmarktbericht vom 5 . Nov. Zufuhr : 42

Ochsen, 45—56 M ., 40 Bullen , 42—49, 63 Kühe, 22—32, 125
Färsen , 42—56 , 58 Kälber , 50—79, 1572 Schweine, 72—82. Beste
Qualität über Notiz bezahlt. Tendenz . Bei Großvieh langsam,
lleberstand, bei Kälbern langsam geräumt.

Stuttgarter Wochcnmarkt
Auf dem Obstgroßmarkt sind Tafelfrüchte , die sich fürs Lager

eignen, unter einem Pfundvreis von 25 Pfg kaum noch erhält¬
lich ; Edelsorten bis zu 35 Pfg . aufwärts . Quitten 25—35 Pfg .,
Walnüsse 50—60 Pfg , besonders großfrüchtige bis zu 80 Pfg.
bas Pfd . Ausländische blaue Trauben waren zu Zentnerpreisen
von 17—20 M . brutto angeboten , weiße bis zu 40 Pfg . das Pfd.

Landbutter 1,8 M ., Zentrifugenbutter 1,9 M . , Molkereibutter
2,20 M . das Pfund . Trinkfrische Landeier von 15,5 bis 17 Pfg .,
Auslandsware,von 11—15 Pfg . das Stück.

Stuttgarter Grotzmarktevom 6 . Nov. Kartoffelmarkt auf dem
Leonhardsvlatz : Zufuhr 300 Ztr . ; Preis 5- 5 .80 M . für iZent-
E — Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsvlatz : Zufuhr 100
3tr ' Preis : 7—7.50 M . für einen Zentner . — Mostobstmarkt
auf dem Wilbelmsplatz : Zufuhr 300 Ztr . ; Preis 9—11 M .> für

? Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 5 . November. Auf¬
getrieben waren 486 Tiere , und zwar 15 Ochsen , 13 Kühe,
42 Rinder , 23 Farren , 15 Kälber , 378 Schweine . Marktverlauf:
lebhaft , lleberstand 7 Stück Großvieh , 2 Schweine . Preise für
ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . Kl . 52—64 , 2 . Kl . 47—51,
Fairen 1 . 50 , 2 . und 3. 48—45 , Kühe 2 . und 3 . 38—28 , Rinder
1 . 53- 56, 2 . 47—51, Schweine 1 . 82—84, 2 . und 3 . 81—83, 3 . 74
bis 78. 5 . u . 6 . —, 7 . 68—72.

Pforzheimer Pserdemarkt v . 5 . Nov. Auftrieb : 151 Pferde,
darunter ein Fohlen . Vorwiegend waren wieder Pferde aus
der Landwirtschaft aufgetrieben . Es wurden folgende Preise
gehandelt : 50—100 Mark für Schlachtpferde, leichte Pferde
150—400 Mark , mittlere 500—800 Mark , schwere Arbeitspferde
900—1400 Mark . Der Handel bewegte sich in ruhigen Bahnen.
Der nächste Pferdemarkt findet am Montag , den 3 . Dez ., statt.

Pforzheimer Nutzviehmarkt vom 5 . Nov . Auftrieb : 8 Kühe,
3 Kalbinnen , 5 Jungrinder und ein Kalb . Viehhalter waren in
großer Zahl anwesend , trotzdem blieb das Geschäft ruhig . Ver¬
kauft wurden Jungrinder zu 250—290 Mark , eine Kuh zu 485
Mark . Auf dem Viehmarkt sind für alle Tiere am Eingang des
Viehmarktplatzes Gesundheitszeugnisse vorzulegen.

Calw , 6. Nov . (Wochenmarkt .) Bei dem am letzten Sams¬
tag stattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise be¬
zahlt : Kartoffeln 5—5 .50 Mk . der Zentner , gelbe Rüben 12
bis 15 Pfg . , rote Rüben 15, Rotkraut 20 , Wirsing 20 , Weiß¬
kraut 5 Pfg ., Zentner 4 .50 Mk ., Blumenkohl — .30 bis 1 .— Mk .,
Rosenkohl 20—40 , Endivien 10—20 , Kopfsalat 10—15, Spinat
35 , Lauch 5—15, Sellerie 5—25 , Zwiebel 15, Aepfet 16—25,
Birnen 20—25 , Tomaten 25 , Trauben 45—65 Pfg ., Üandbutter
1 .80 Mk . , Kisteneier 12—16 Pfg ., frische Eier 18 Pfg.

Letzte Nachrichten
Die Wahlen in Amerika

Newyork, 6. Nov . In der Stadt Newyork wurde»
etwa 100 000 Stimmen gültig abgegeben. Die Stimm¬
abgabe ging besonders schnell vonstatten in Bezirken, in
denen Wahlmaschinen benutzt wurden . Bis 3 Uhr nach¬
mittags hatten etwa 75 Prozent aller Stimmberechtigte»
ihr Wahlrecht ausgeübt . Die Wahlbeteiligung in den
Südstaaten war ungewöhnlich stark, namentlich seitens der
Frauen . Die bis 5 Uhr vorliegenden Teilergebnisse aus
verschiedenen Landesteilen ließen keine ungewöhnlichen
parteipolitischen Verschiebungen erkennen.

Newyork, 6. Nov . Die auf etwa der Hälfte aller Staa¬
ten vis 7 Uhr abends vorliegenden Teilergebnisse ließe»
keinen Schluß hinsichtlich des Wahlausganges zu . In der
St -.-ot Newyork führte Smith stark, während Hoover in den
übrigen Teilen des Staates Newyork führte . In Illinois
und Süd -Dakota hatte Hoover, in Connecticut Smith die
Mehrheit.

Newyork, 6 . Nov . Um 7 .30 Uhr abends waren etwa
ein Viertel aller im Staate Newyork abgegebenen Stim¬
men ausgezählt . Danach führte Smith mit 160 000 SU

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Ueber dem Kontinent liegt eine schwache Depression. Für

Donnerstag ist zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend trocke¬
nes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker'

schen Buchdruckerei, Altenfteig»

HochdorsOA . Freudenstadt.

Bekanntmachung.
Aus besonderen Gründen wird die Jagdverpachtung der

Teilgemeinde Scherubach
nicht am nächsten Samstag

ftatlfinden, sondern auf spätere Zeit verschoben.
Dagegen findet die Verpachtung der Gemriudejagd

Hochdors zum bekauutgegebenen Termia statt.
Hochdorf, den 5 . November 1928

Gemeinderat.

SimmelSse.d.

Die Gemeinde verkauft einen zum Schlachten geeigneten

Darre«
Angebote pro Zentner Lebendgewicht sind bis Freitag

abend 6 Uhr beim Schulcheißenamt einzureichen.
Simmersseld, den 7 . Nov . 1928.

Der Gemeinderot.
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Reißzeuge
Reißbretter
Reißschienen
Winkel
Zeichen - Maßftiibe
Zeichenblöcke
Zeichenhefte
Zeichenpapier

in Bogen
empfiehlt die

W. MIll'WMM.
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2 ^ kte L-ustspisi
Vorsteliun gen:

Heute Mttvock abend 8 Okr 29
Donnerstag abend 8 Odr 20.

Jugen dlicke Kaden keinen Zutritt.

Zeppelin-Album
Preis 1 . 80
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welcher auch melken kau«.
Auskunft erteiltChristian

Roller, Berueck.
Gaugeuwald.

Eine runde, steinerne

Kraulßande
sowie eine

Ziege
verkauft

Schöttle.

Aichhaldeu.
1 Paar starke

samt Kalbhat zu verkaufe»
Hartmann We.

sowie eine
^ —z

MM

Alteasteig.
Verkaufe ein älteres

Pferd
(Braumvallach)

Louis Kappler zum Grünen Baum

llle neuen nereeemselei
Ich bitte um Besichtigung meines Lagers ohne jede Verbindlichkeit.

Wahrscheinlich werde« Sie dann , wie viele meiner Kunden, den Eindruck bekommen, daß man auch in Calw einen eleganten und soliden Mantel
z« einem vorteilhaften Preis kaufe« Kanu.

Sin kleiner Teil der großen Auswahl ist in meinem Ausstellungsraum zur Schau gestellt.
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